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Die Aldersgate-Erfahrung John Wesleys
VON MICHALL

John Wesleys gelistliıche Erfahrung en! des Maı wäh-
rend einer Versammlung der unftfer herrnhuterischem, pletistisch-luthe-
rischem Einfluß®? stehenden „relig1ösen Gesellschaft‘‘> der ndoner
Aldersgate-Straße fand 1n einem Kontext 9 den WIT heute als Ööku-
enısch bezeıchnen würden. Der Anglıkaner, dessen Leben e1ım oren
kerniger Sätze AUuS$ Luthers Vorrede ZU Römerbrief eıne entscheidende
en nahm, War W1e eın Sammelbecken Von nlıegen mehrerer chrıst-
lıcher Tradıtionen, dıe alle och heute wıirksam sSınd und ZUT 1e der
ökumenischen Landschaft beitragen.“ In diesem Ere1ign1s pflegt der Me-
thodismus seinen eigenen Geburtstag sehen, weıl CI davon ausgeht, da
Wesley kaum als methodistische Gründergestalt in dıe Geschichte eingegan-
SCcH ware hne die innere Befreiung und dıe geistliche Dynamık, dıe jener
en bel ıhm bewirkt und ausgelöst hat.> Was geschah enn in
‚„Aldersgate‘‘?

In seinem Artıkel ZUI ‚„„‚Bekehrung‘‘® schreıbt er „ ES g1bt dıe
ange e1 klassıscher Bekehrungen VOIN Paulus ber Augustin, Luther,
Calvın, Zinzendorf, John Wesley bıs heute, dıie aber Jeweıls ihr eigenes blo-
graphiısches Gepräge en Das nlıegen der Bekehrung durchläuft dıe
Kirchengeschichte WwW1e eın roter aden, ihre Gestalt und ihre theologische
Deutung jedoch wechseln und erscheinen oft verschwommen.‘‘ Das ist rich-
t1g, aber mıt diıeser Einreihung der Aldersgate-Erfahrung John Wesleys
er dıe großen ‚„„‚Bekehrungen‘‘ der Kirchengeschichte könnte er sel-
ber ein1ges DA beklagten Verschwommenheit beıtragen. In der NCUETIEN Zeıt
wırd der Begriff ‚„„Bekehrung‘‘ für das Aldersgate-Geschehen metho-
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distischen Theologen immer seltener verwendet, ’ weıl Cr iırreführend 1st.
Im deutschsprachigen Methodismus jedenfalls ist 6S nıcht üblıch, den
Begriff weıit fassen, daß CI auf das zutreifen könnte, Wads esley
damals wıderlianhnren ist Wenn Ial ın der ‚„‚Bekehrung‘‘ die urc (Gjottes
na bewirkte ‚„Umkehr AaUus der Gottentfremdung und uUun! ott‘“‘
sıeht und s$1e als das under der na versteht, dıie dem Menschen
‚„„ZUuVorkommt‘““, ihn ‚„umdreht‘“‘ und ann efählgt, den Weg des ens
bewußt einzuschlagen und ıIn eigener Entscheidung ‚„das Ja Jesus C Hrı
STUS (zu sprechen), das zugleıc das Neın der Buße dem einschlıeßt, Wäas

bisher se1n Leben bestimmt hat“ kann INan schwerlich ‚„„Aldersgate‘‘ als
Wesleys ‚„„Bekehrung‘‘ deuten. Wo das trotzdem geschehen ist, hat INan sıch
nıcht selten Urc das verführen lassen, Was Wesley selbst er dem unmıt-
telbaren INATUC des Ereign1sses geschriıeben hat In seinem sehr struk-
urlert und konstrulert wırkenden autobiographischen Rückblick auf seine
Pılgerfahr ZU ‚‚wahren‘‘ Glauben ag Wesley bekanntlıc darüber, daß
CI ach Ameriıka gesegelt sel, ‚,UIM die Indıaner ekehren  .. CT doch
selber ‚„„Nıcht bekehrt‘‘. sondern „eIn 1ınd des Zornes‘‘ SCWESCH se1 Eınes
1e €l ange unberücksichtigt: dıe spätere Korrektur dieser Aussagen.
Als der altere Wesley AA} sıch entschloß, 1mM Rahmen einer Gesamtausgabe
seiner Schriften die In ihrer dramatıschen Struktur stark Augustins
‚„„‚Bekenntnisse‘‘ erinnernde geistliche Autobiographie 1NCUu veröffent-
lıchen, versah CI s1e mıt einıgen Anmerkungen, dıe ihrerseıts Augustins
‚‚Retractationes‘‘ erinnern. hne den entscheidenden Charakter dessen,
Was ıhm in Aldersgate wıderliahren Wäl, auch 1m geringsten in rage stel-
len, gab GT dem Geschehen eıne andere Deutung als damals ın seinen Jungen
Jahren Wo ST sıch früher als unbekenrier ensch ohne Glauben bezeichnet
hatte, bemerkt DE Jetzt ‚„„Ich glaube 6S nıcht Ich War damals eın Knecht,
aber Aaus dem Knecht wurde eın ohn  66

Diıese reifere Interpretation des TIiebten verdient iraglos uNsere

Aufmerksamkeıt S1ie uns, den Aldersgate-Berıicht kritischer lesen,
als 6cS ın den tradıtionellen Wesley-Biographien geschehen ist 11 In Alders-
gate begann für Wesley bestimmt eın Leben 1m CNSCICH Sinne einer
Bekehrung. on selıne Kınderjahre stark christlich epräagt worden
Uurc dıie purıtanısche Frömmigkeıt, dıe 1mM Elternhaus, einem angliıkanıi-
schen Pfarrhaus, herrschte. IC zuletzt hatte CI geistlich entscheidende
Impulse VON einer außerordentlicheq„ Mutter bekommen, dıe selber In der
Welt der romanıschen Mystık Hause WAär. iıne wichtige Zäsur äßt sıch
jedoch beobachten, als der 22Jjährıige XIOrder Student sich entschloß, den
Weg 1Ns gelstliche Amt der Kırche VOIN England einzuschlagen. Erzählt 8
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doch elber, WI1Ie O1 SS anfıng, dıie Art seines bisherigen Lebenswan-
dels andern un! mıt em Ernst danach trachten, den erkannten Wiıl-
len ottes erIiullilen en der suchte er damals eiıine ın der
steten Meditation VO  — ZWEel erken, die für seine geistliche Weiterentwick-
ljung Von Bedeutung geworden sind. Das eine War die ‚„Nachfolge Chriıst1ı““
des spätmittelalterlichen deutschen Mystıikers Thomas Kemp1s, das andere
dıe 99  ege und Übungen für ein eılıges Leben und Sterben‘‘® des anglıkanı-
schen 1SCHNOIS Jeremy Taylor (T ach seiner Ordinatıon und Wahl
ZU ‚„„Fellow“‘, Jutor ‚„„Lincoln College  e6 der XIOrder Universität
(1726) hatte sich Wesleys Trachten ach einer Heıligkeıt des Denkens und
des ens och erheblich gestelgert. Damıt stand CI eutliic in der ‚„„holy
lıving tradıtion“‘ seıiner anglikanıschen Kırche, dıe nıe aufgehört hatte, dıe-
SCS ypısch altkirchliche Heiligkeitsideal besonders pflegen Hre dıe
Begegnung mıt dem Gedankengut Wıllıam Laws, eiınes zeitgenössischen
Privatgelehrten, der sıch 1n der Sphäre der ystik bewegte, hatte Wesleys
geistliche 16 ach gottwohlgefälligem Leben immer deutlicher mystische
Züge aAaNSCHOMMCIL. Dal} 1eSs be1l ıhm keiner qulietistischen Passıvıtät
geführt hatte, zeigt dıe erstaunlıche karıtative Tätigkeıt, dıe CR 1mM Rahmen
des XIOrder ‚„heıligen Klubs*®‘ iın diesen Jahren entwickelte. Es ist Cr
nıcht verwunderlıch, WE Wesley-Forscher w1ie eger und Piette !$
mıt großem Nachdruck dıe „offizıelle wesleyanısche Legende VOIN ers-
gate‘‘* 1€  e kritisiert und die entscheidende en! ın Wesleys Leben nıcht

Maı 1738, sondern 1mM re 725 angesetzt en dıe
Deutungen Von ‚„„Aldersgate‘‘, dıe S1e vorgeschlagen aben, zutreffend sind,
ist allerdings eine andere rage. Der belgische Franziskaner Maxımıilen
Piıette reduzlert bekanntlıc dıe Bedeutung des Ereign1sses auf eın aum
unterschreitendes INımum: nıchts als ein Tropfen 1m großen Strom der
geistlichen Erfahrungen, dıe Wesley se1ın Leben lang machen nıcht auf-
hörte, eın emotioneller usbruch, den CI wahrscheimnlich VEISCSSCIL hätte,
WEeNnNn ST ZU Zeitpunkt des Geschehens und dessen starkem 1INndruc
nıcht ausführlich ın seınem agebuc davon berichtet hätte! Diese ese
ist unhaltbar, WI1e WIT och sehen werden. Befriedigender ist Legers
Erklärung, die ın ‚„Aldersgate‘‘ die „evangelısche"‘ Bekehrung Wesleys
sehen ll

Es ist in der Tat aum übersehen, daß 6S bel 'esley nıcht ‚„Alders-
gate‘‘ gekommen waäre ohne die theologische Begegnung mıt der reformato-
rischen Botschait, dıe CT ZU erstenmal be1 lutherischen Pietisten In ihrer
Wirksamkeıt beobachten durite und in einer theologischen Einbettung VOI-

fand, dıe 658S ıhm möglich machte, auf S1e hören. Man hat manchmal dar-
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AUus$s gefolgert, dal}3 ‚„Aldersgate‘“‘ eine theologische Revolution SCWESCH sel,
die Revolution eınes Denkens, das sıch bisher in den Kategorien eıner
‚„‚katholıschen‘‘ Werkgerechtigkeıit bewegt hätte Be1l der alteren esleyv-
Deutung älßt sıch dıe Tendenz beobachten, undıfferenzliert einem
‚„‚katholischen‘‘ Wesley AUus$s der eıt VOT ‚„Aldersgate‘‘ einen 1L1UN ‚, CVAaNSC-
isch®* gewordenen Wesley gegenüberzustellen. Miıt ecC ist Von methodisti-
scher Seıite her diese große Vereinfachung des Sachverhalts Eın-
wand rhoben worden. 18 Und doch ist 6S nıcht abzustreıten, daß be1l Wes-
ley In Zusammenhang mıt ‚„„Aldersgate‘‘ eine vorher N1ı€e gekannte Konzen-
ratıon auf die reformatoriıische Botschaft stattgefunden hat Von 1738 bıs

den 60er Jahren wIird Wesley dezıdiert ıIn den Bahnen einer klar ‚ CVANSC-
iıschen‘‘ Denkweise predigen: “ Immer wıeder wıird j# behaupten, O1 se1
früher 1mM Grunde eın 99  atholık“‘ SCWCESCIL, ‚„„Ohne 685 wissen‘‘*’, und CF

habe ange nıcht eutiic gesehen, ‚„daß WIT UuUrc Glauben gereite
werden‘‘ L:

uch ist 6r sehr symptomatiısch, da R In seiner ersten Universitätspre-
digt ach der Aldersgate-Erfahrung das für iıh 1U  - grundlegende ema
der ‚„„Rettung AaUus na uUurc Glauben‘‘ behandeln wiırd, mıt dem Aus-

drücklichen Hınwels auf Martın Luther, den „Streiter des Herrn, der dieses
Evangelıum ZU Leben wleder erweckt Hhatt! l Das klıngt merkwür-
dıg, WCI1LN INan bedenkt, daß Wesley Pfarrer eıner Kırche Wal, deren lau-
bensbasıs dıe 39 Glaubensartıkel dıe doch voller reformatorischer
Substanz SInd. Er konnte auch aum die kontroversen Dıiskussionen 12N0-
riert aben, die In Oxford stattgefunden hatten zwıischen Vertretern der
streng evangelıschen Tradıtion und den Verteidigern eines Evangelıums der
moralıschen Korre  eıt, welches sıch in der Kırche Von England welt-
gehend durchgesetzt hatte. %0 Nur konnte der hochkiırchlich und armını]a-
nısch gesinnte esley schwerlich Sympathıe empfinden für eine dezıdiert
evangelısche Posıtıiıon, dıe damals 1ın England VON Calvınısten vertretien Wäl,
dıe S1e mıt einem schro{ffen Prädestinationsglauben verbanden. Das refor-
matorische „„sola oratla, sola fıde*®‘ War für esley WI1IeEe für dıe enrneır Se1-
NeTr anglıkanischen Zeitgenossen SYNONYIN fÜür Calviniısmus. Was 5T

1im Jandläufigen praktiıschen Moralısmus seiner Kırche theologıschem
und geistlichem jefgang vermißte, suchte AB deshalb nıcht iın der reforma-
torıschen, sondern in der mystischen Tradition. *! Bıs seiner theolo-
gischen en dem Einfluß der Herrnhuter suchte CI den Glauben,
der WITKIIC rag und glücklıch macht, alleın auf dem schon beschriebenen
Weg Kurz VOT seiner Abfahrt ach Amerıka vertraute CI och seinem prıva-
ten agebuc ‚„ Fac quod ın est, et Deus aderiıt bonae [uae voluntatı‘“‘
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(„‚Iue, Wads> ın deiner aCcC legt, und Gott wird deinem gu ıllen hel-
fen‘) Dıiıe Formulierung erinnert natürlıch das berühmte spätmıittel-
alterliche ‚„Facere quod in est““, das Luther eidenschaftlıch ekämpfit
hat, weıl 1ler 1im Endeffekt das eıl VO  — den iIirommen Anstrengungen des
Menschen abhängig emacht wird. Jedenfalls merkte esley während sSe1-
1Ces amerikanıschen Aufenthaltes, daß auf diıesem Weg der feste, TONIIC
und glücklıch machende Glaube, ach dem GE sıch seit jeher sehnte, nıcht

erreichen WAäTl. Während seiın Weg iıh in immer größere Frustrationen
führte, beobachtete CT bel den Herrnhutern einen ruhigen, sıcheren Jau-
ben, der ihm immer och fehlte Im theologischen espräc miıt Spangen-
berg wurde 61 ZU erstenmal mıt der rage der persönlıchen Heilsgewil-
eıt dırekt konfrontiert. Wır WwIl1ssen, daß Luther Cche aCcC des aubens
in eıner nıe gekannten Schärfe auftf dıe rage der Glaubensgewißhe1
zugespitzt“‘ hatte. *@ Spangenberg überzeugte ıihn davon, daß Gewißheit
ZU Wesen des aubens gehört, daß s1e mıt dem Glauben dem Menschen
geschenkt wiırd, der auf Christus und se1ın Werk blickt Die pietistische
Varıante, in welcher die reformatorısche Rechtfertigungsbotschaft iıh LU

erreichte, hatte den mystischen Beigeschmack, der S1e für Wesley fas-
zin1erend machen konnte. Kr stand regelrecht 1m ann dieser Kombination
VOI bekannter und geschätzter mystischer Frömmigkeıt und evangeliıscher
Behauptung, daß dıe ersehnte geistliıche Festigkeıt LL1UT urc die Konzentra-
t1on auf die Person und das Werk Christı möglıch wiırd, und ZWar UuUrc das
innere Zeugnis des Geıistes, der dann unserm Geilst Zeugni1s g1bt, daß WIT ıIn
der na stehen.

Als Wesley die Versammlung der Aldersgate-Straße jenem en auf-
suchte, WarTr also schon theologisch-intellektuell davon überzeugt, daß
das Entscheidende NUr als eın eschen. des gnädigen ottes glauben!
empfangen werden kann. Br wußte, daß seıne lutherischen Freunde das
Herz des Neuen lestamentes trafen, als sS1e ıihm versichert hatten, daß alleın
eın under Gottes das bewirken kann, Was CI auf dem Weg des Gehorsams
un des esetizes oder ın verfeinerter Oorm auf dem Weg der myst1-
schen Selbstdisziplinierung erreichen suchte: dıe beglückende Gemeıin-
schait mıt Gott ‚„Aldersgate‘‘ ist dieses under Gottes SgEWESCH, welches
das theologisch Trkannte auf die ene der Exıistenz versetiz hat Es
geschah ın Zusammenhang mıt dem verkündigten ‚‚Wort‘“. In dem Aus-
schnıiıtt Aaus Luthers Vorrede ZU Römerbrief, der jenem en! orgele-
sCcHN wurde, WarTr die ede VO Glauben, ‚‚welcher eine lebendige ne
Zuversicht auf Gottes na ISt 35 Ö0 gewW11l, daß wiß tausendmal darüber
stürbe‘“. Dıiıeser Glaube, hieß 6S noch, se1 „eIn göttlic Werk ın NS, das
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uNls wandelt und LICUu geblert aus ff uch VO eiılıgen Gelst ist dıie-
SCI Stelle die Rede, ‚‚welcher9 freudig und lebendig macht‘‘, Ja ‚„‚das
Herz entzündet‘“‘. Was diese Worte bel esley bewirkten, können WITr 1m
berühmten Passus seines Tagebuchs nachlesen: ‚,WO GE dıie Umwandlung
beschreı1bt, dıe ott Uurc den Glauben Jesus Christus 1mM Herzen
bewirkt, fühlte ich meın Herz seltsam erwärmt, und ich fühlte, da ich für
das eıl meıiner eele WITrKIICc auf T1STIUS vertraute, auf Christus allein
Dazu wurde MIr die Gewıißheit geschenkt, da/3 C meıne Sünden IN-
1991501 ja gerade die meınigen und mich VO (jesetz der Uun! und des
es erlöst habe.‘‘ Zweifellos 1st der bıblısche BegrIi{fft, der Wesleys rfah-
rung klarsten beschreıibt, der der Wiıedergeburt. “ Hıer entstand
Leben, VO Geilst Gottes „„1mM Herzen‘‘ bewirkt und VO Menschen als sol-
ches wahrgenommen.

Das SicCh {ü  e das ın Wesleys agebuc. oft vorkommt, meıint in Wes-
leys Sprache eher eine intultive Erkenntnis als einen emotıonalen Aus-
bruch. ® uch WCNnN Wesley unmıiıttelbar ach diesem en eine eıtlang
In Gefahr geschwebt hat, einem ungesunden Gefühlschristentum das Wort

reden, dürien WITr deshalb seine Erfahrung nıcht als Gefühlsdusele]l dıs-
qualıifizieren. Hıer wurde ein 1m CGirunde sehr vernünitig veranlagter
Mensch *® sıch iın der 1eie seiner eeie der hebevollen Zuwendung Gottes
bewußt Es WäarTr ein TIieDnNıs mystischer Natur, insofern die Mystık Jenselts
ihrer vielfältigen Erscheinungsformen als das rphänomen der Bewußtwer-
dung der Gegenwart Gottes un: als dıe ın unmittelbarer Intuıiıtion rlebte
Gegenwart der 1e Gottes bezeichnet werden kann.“*’ Be1 er Bekämp-
iung der mystischen Ausschreıitungen, die ıhm Wesentliches gefährden
schiıenen, “* hat esley nıe aufgehört, sein mystisches TleDn1ıs Von Alders-
gafte als eine cNrıstliıche Grunderfahrung betrachten, ach welcher
streben 6S siıch

Glücklicherweise hat Wesley nıcht seine Erfahrung zu Inhalt seiner Ver-
kündigung emacht. Es ist auffällig, WIe selten B das Ere1igni1s später
erwähnen wıird auch dort, WIT mıiıt Gründen einen olchen Hın-
WEeIS auf den en des Maı 738 TW; würdep. Das bedeutet
jedoch nicht, Ww1e Piıette meınte, daß ‚„Aldersgate‘‘ Aaus seinem Horizont VeI -
schwunden ware. Im Gegentelil: CT hatte die Überzeugung9 daß
die konsequente Verkündigung des Evangelıums VO rechtfertigenden und

Leben schenkenden Gott ZU[F beglückenden Erfahrung der eıls-
gewißheıt Das Erlebte versuchte CI bald WwI1e möglıch reflektie-
rchn, Jehrmäßig formulieren und VOT Miıliverständnissen und Anfeindun-
SCI schützen. So entstand eine wesleyanische „Lehre VO unmıiıttelbaren
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Zeugnis des eılıgen Geistes‘‘ , dıe einen wichtigen Stellenwer 1n der
methodistischen Erweckungsbewegung bekommen hat, da 6S nıcht über-
trıeben ist, miıt Schempp behaupten: „Auf Heilsgewißheıt War das
gesamte Werk Wesleys, dıie Predigt, der ufbau der Gemeiminschafiten und dıe
mannıgfachen seelsorgerlichen ıttel angelegt.‘‘* Diese Tre darzustel-
len und diskutieren, würde den Rahmen dieser kurzen Würdigung der
Geıisterfahrung Wesleyvs

In einem berühmten Passus hat Wesley seinen Methodisten dıe erKundlı1-
SUuNg des gewlssen auDens besonders ringen ans Herz gelegL, weıl CI

jer für die Chriıstenheit die Chance sah, nıcht be1 der ‚„„Form der elıg10n“‘
verbleıben, sondern bıs ihrer ‚„Kraf hindurchzudrıingen. Dıie o_

dısten en em Anscheın ach nıe aufgehört, 1er tatsächlıc die Quelle
der Lebendigkeıt erblicken Sıe en aber auch dıe mıiıt diesem Erbe
verbundene ast kennengelernt. Es ihnen nämlich nıcht leicht, ber
Generationen hınweg die Botschaft VO ‚„„seltsam erwärmten Herzen‘“‘
weiterzugeben, hne erleben, WwWI1e das FErbe degenerleren TO Die
Geıisterfahrung bleibt immer S1e echt ist eın Geheimnis und eine
frelıe Schöpfung ottes Wo INa ‚„„Aldersgate‘‘ kopiert und inszenıiert,
treiıbt INan nfug miıt dem eılıgzen Geist Gerade ‚„„Aldersgate‘‘ ist der
Beweis afür, daß Leben 11UI eschen sein kann. Zur Last des es
gehört auch die Erkenntnıis, daß 6S den en nıcht immer gelungen ist
verhindern, daß Aaus Wesleys ‚„„Religion des erzens‘‘ eine aCcC der
menschlichen Gefühlszustände geworden ist, daß Pusey, der Mann der
XIiOoOrder ewegung des endenden 19 Jahrhunderts, spöttisch meılınen
konnte, dıe Methodisten würden die ‚„„Rechtfertigung uUurc die Gefühle*‘
predigen Ebensowenig konnte vermıeden werden, daß dıe starke ONnzen-
tratiıon auf die persönlıche Heilserfahrung oft einem bedenklichen eıils-
egOo1sSMuUS und einer problematischen Privatisıerung des aubens tührte.
Wesley hatte ohl versucht, die Gefahr des Individualismus dadurch
bannen, daß elr die Erweckten sofort in die sehr verbindliche Gemeinschaft
der sogenannten ‚„‚Klassen‘‘ eingliederte. uch tellte Gr ihnen STEeISs das End-
z1e] des ens VOT ugen eıne CNrıstliche ‚„Vollkommenheıt‘“‘, dıe
hne einen sehr konkreten Gehorsam in en Bereichen des ens nıicht

erlangen WAar. TOLZdem 1e das (janze ach eutigem Urteıil ‚„unheıl-
bar indıvıdualıstisch®* *, auch WeNnN bemerkenswerte missionarische und
karıtative Leistungen verzeichnen sınd. Das wachsende Bewußtsein der
Gefahrenmomente und Defizıte einer Theologie und eines kirchlichen
ens ganz 1m ichen VOIl ‚„Aldersgate‘‘ führte dıe en Wesleys dazu,
zunehmend Ausschau ach dem halten, Wäas S1e VOI anderen kiırchlichen
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Tradıiıtionen lernen könnten. ” Be1l er Bewunderung für dıe erstaunliche
sozlale Praxıs Wesleys, deren Wurzeln OIfenDar bıs In das ın ‚„Aldersgate‘‘
„erwärmte Herz  C6 reichen, *® ist siıch dıe heutige methodistische Theologie
auch der Schwächen seiner Sozlale bewußt. } Sıie we1ß jedenfalls, dalß
neben der Bekehrungserfahrung, dıe 111a ‚-dıe persönlıche Revolution‘‘
genannt hat; ® eiıne ‚„Bekehrung der Strukturen‘‘ nıcht mınder nötig ist
Die rage bleıbt jedoch: er soll uns die ra dıe J1ebe, dıe Innere Te1-
eıt kommen, die WIT brauchen, Werkzeuge (Giottes be1l der Umwandlung
der Strukturen se1ın können? Darum bleibt ‚„Aldersgate‘‘ eine brennende
rage alle U1NSCIC Tradıtiıonen und Theologien. Es ist dıe rage ach der
Lebendigkeıt und der Vollmacht uUNseIcs aubens, Zeugn1sses und Dıen-
stes iıne Frage, dıe auch ganz konkret lauten könnte: ‚„‚Brauchen WIT eine
erwec«kKlıche Verkündigung?‘‘ Da eın Lutheraner, der dem Frühmethodis-
INUS, In welchem CI das odell der erwecklıichen Verkündigung sıeht,
durchaus nıcht unkriıtisch gegenüber Ist, diese rage freimütig eın akade-
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